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Unser Wetter

„Danielle“ bringt Regen
Das Tief „Danielle“ lenkt über das
Nahetal zeitweise intensive Re-
gengüsse. Bis zum Abend klingen
die kräftigen Schauer ab, nur ört-
lich entladen sich Gewitter. Die
Höchsttemperaturen verharren
nachmittags bei 10 bis 11 Grad.
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Hoffen auf Jahrhundertjahrgang
Die Winzer in Rheinhessen haben es fast geschafft:
Zum größten Teil sind die Trauben des Jahrgangs
2016 in den Kellern. Manche hoffen sogar auf einen
Jahrhundertjahrgang. Seite 16

Hausverwalterin soll Geld unterschlagen haben
Untreue Abrechnungen von Wohnungseigentümergemeinschaften auffällig – Verfahren in Bad Kreuznach und Koblenz

VonCarsten Zillmann und
Marcelo Peerenboom

M Bad Münster-Ebernburg/Wes-
terwald. Eine Hausverwalterin aus
BadMünster soll über Jahre hinweg
systematisch Gelder von Woh-
nungseigentümergemeinschaften
(WEG) veruntreut haben. Die
Staatsanwaltschaft Koblenz hatte
deshalb einen Haftbefehl gegen sie
erwirkt. Anfang Oktober klickten
auf der Urlauberinsel Mallorca die
Handschellen. Damals ging es um
Unterschlagungen im Bereich
Westerwald und dem nördlichen
Rheinland-Pfalz. Doch auch im
Kreis Bad Kreuznach wurden Im-
mobilienbesitzer vermutlich zum
Opfer. Das bestätigte die Staatsan-
waltschaft auf Anfrage.
„Es liegt ein Ermittlungskomplex

mit zahlreichen Geschädigten vor“,

sagt Michael Brandt, der Leitende
Oberstaatsanwalt. „Es geht um Un-
regelmäßigkeiten bei WEGs. Der
Straftatbestand ist Untreue.“ In
Kreisen der betroffenen Eigentümer
wird von mindestens 20 bis 30 Ge-
schädigten gesprochen. Unserer
Zeitung liegen Abrechnungsbelege
aus den Akten verschiedener Ei-
gentümergemeinschaften im
Kreisgebiet vor, die die Vorwürfe
erhärten. Daraus ergeben sich drei
Wege, auf denen sich die Verwal-
terin bereichert haben könnte.
Immer wieder findet sich der Be-

griff „Umbuchung Rücklagen“ auf
Kontoauszügen und Überwei-
sungsträgern. Das ist zunächst auch
nicht überraschend. Grundsätzlich
ist jede WEG verpflichtet, ein
Rücklagenkonto anzulegen. Als
Empfängerkonto gab die Verwal-
terin aber in vielen Fällen eben

nicht jenes Rücklagenkonto, son-
dern ihr eigenes Geschäfts- oder
sogar ihr Privatkonto an.
Im Falle einer Wohnungsbesit-

zerin aus Roxheim verschwanden so
5000 Euro auf einen Streich, die nie
wieder auftauchten. Außerdem
existieren Belege über Barverfü-
gungen. „Das ist in unserer Branche
sehr unüblich“, sagte ein Immobili-
enverwalter aus Bad Kreuznach,
der namentlich nicht genannt wer-
den möchte. „Ich betreibe meine
Firma seit 17 Jahren und habe noch
nie Bargeld von einem WEG-Konto
abgehoben.“
Auffällig sind auch hohe War-

tungskosten und Rechnungen für
Gärtnerarbeiten auf Grundstücken.
So berechnete die Hausverwalterin
für die Wartung von Wasserhähnen
in einem Mehrfamilienhaus in Bad
Kreuznach binnen vier Jahren grob

10 000 Euro. Ausgeführt wurden die
von einer Hausmeisterfirma, deren
Geschäftsführerin sie selbst war.
Auf einem anderen Grundstück
sollen Tannen gefällt worden sein.
Ein stattlicher fünfstelliger Betrag
prangte auf der Abrechnung. Dort
standen aber niemalsNadelbäume.
Auch bei den Gebühren für die

Hausverwaltung finden sich inte-
ressante Abrechnungen. So buchte
die Firma der Beschuldigten bei
drei WEGs den Monat Januar dop-
pelt – zunächst am Ende des Vor-
jahres im voraus, später noch ein-
mal amEnde desMonats.
Einige WEGs wechselten die

Hausverwalter und zogen gegen
die Angeklagte vor Gericht. Ein
Verwalter berichtet von 150 000
Euro, die seine Mandanten bis 2014
von der Beschuldigten erstritten.
Später sei die aber zahlungsunfähig

gewesen. Ein Insolvenzverfahren
läuft. Rund 30 000 Euro seien der-
zeit noch offen. Schon deutlich frü-
her findet sich in den Büchern ein
System, das wohl dazu diente, fi-
nanzielle Löcher zu stopfen. Die
Hausverwalterin bezahlte in meh-
reren Fällen Rechnungen von
Handwerkern vom falschen WEG-
Konto. Unserer Zeitung liegt die
Rechnung eines Sanitärbetriebs aus
der Bad Kreuznacher Innenstadt
vor. Die Firma hatte einen Rohr-
bruch repariert – in einem Haus in
der Nähe des Kuhbergs. Gezahlt
hat eineWEGaus der Kreuzstraße.
Im Norden von Rheinland-Pfalz

soll die gleiche Verwalterin nach
Erkenntnissen der Staatsanwalt-
schaft Koblenz zwischen April 2013
und Januar 2015 in insgesamt 24
Fällen Summen in Höhe von etwa
250 000 Euro veruntreut haben.

Bad Kreuznacher Baumesse will Nerv der Zeit treffen
Wirtschaft Nachfrage nach Wohnbauflächen steigt

M Bad Kreuznach. „Bad Kreuznach
wächst wie Phönix aus der Asche“
berichtete das Mainzer Wirt-
schaftsministerium auf der Immo-
bilienmesse Expo Real in München.
In der nächsten Zeit werden jährlich
über 150 Wohneinheiten in der
Stadt an der Nahe fertiggestellt. „In
diesem Zusammenhang bekommt
die Baumesse 2016 eine überregio-
nale Bedeutung,“ sagt der Bad
Kreuznacher Wirtschaftsdezernent
Udo Bausch.
Von Freitag bis Samstag (10 bis 18

Uhr) präsentieren rund 180 Ausstel-

ler ihr Angebot zum Thema Hausbau
auf der Pfingstwiese. Auf etwa 7500
Quadratmetern Fläche in insgesamt
fünf Hallen können sich Interessierte
informieren. „2015 lockte die Messe
knapp 15 000 Besucher auf die
Pfingstwiese. Dieses Jahr rechnen
wir mit mehr, denn Bad Kreuznach
strahlt inzwischen weit ins Rhein-
Main-Gebiet hinein als Wohnort und
Arbeitsplatz mit hoher Lebensquali-
tät. Das belegen alle wichtigen
Kennziffern,“ verkündet Bausch.
Nach einem Bericht des Immo-

bilienverbandes Deutschland sind

nicht mehr die riesigen Metropolen
im Fokus der Käufer, sondern be-
sonders die mittelgroßen Städte wie
Bad Kreuznach. Die größere Nach-
frage zieht auch eine Preissteige-
rung mit sich. Allerdings sind die
Einstiegspreise in Bad Kreuznach
im Vergleich zu Mainz oder Wies-
baden noch moderat. Dort zahlt
man das drei- bis fünffache für eine
Immobilie.
Für Familien, Firmen und Inves-

toren hält Bad Kreuznach daher ei-
nen ausgewogenen Kompromiss
zwischen Lage und Preis bereit. Die
Nachfrage nach Wohnbau- und
Gewerbeflächen zieht entspre-
chend an. Für Bausch ist die Bau-

messe in Bad Kreuznach genau
richtig verortet: „Sie ist mittlerweile
ein wichtiger Bestandteil des
Standortmarketings. Der Erfolg gibt
allen Beteiligten Recht.“
Für diejenigen, die sich in der

Region niederlassen wollen, bietet
die Baumesse Gelegenheit, um
Kontakte zu knüpfen und Produkte
gleich vor Ort auszuprobieren. Ne-
ben den Schwerpunkten Einbruch-
schutz und Hausbau werden noch
viele weitere Bereiche thematisiert:
In 19 Vorträgen beantworten Spe-
zialisten sämtliche Fragen zu ein-
zelnen Fachgebieten. Gleich zu
Beginn am Freitag gibt beispiels-
weise die Verbraucherzentrale ab

12 Uhr Tipps zum Umgang mit
Handwerkern. Auch zur Finanzie-
rung und Förderung sind Vorträge
eingeplant. Informationen gibt es
auch direkt zum Thema Eigenheim:
Es wird unter anderem zur energe-
tischen Dach- und Gebäudesanie-
rung oder zum barrierefreien Bauen
referiert. Für Familien bietet der
Veranstalter eine Kinderbetreuung
an. Der Eintritt zur Messe kostet
fünf Euro, Kinder und Jugendliche
bis 16 Jahre haben freien Eintritt.
Désirée Thorn

Y Weitere Informationen zur Ver-
anstaltung gibt es im Internet

unter www.baumesse.de

Cyfka: Pragmatisch mit
Fusionsfakten umgehen
Position Langenlonsheimer VG-Chef diplomatisch

M VG Langenlonsheim/Stromberg.
Die Position des Ältestenrates im
VG-Rat Langenlonsheim steht: Ei-
ne Fusion mit der Nachbar-Ver-
bandsgemeinde Stromberg wird
abgelehnt. Ein Votum, das für VG-
Bürgermeister Michael Cyfka
(CDU) „härter klingt als es gemeint
ist“. Seit Ende August sei er mit
dem Thema befasst, erklärt der
Langenlonsheimer: „Die bisherigen
Gespräche im Innenministerium in
Mainz liefen in freundlicher, konst-
ruktiver Atmosphäre.“ Eine
Zwangsfusion wolle niemand, auch
keine gerichtliche Entscheidung.
Ziel sei eine freiwillige Lösung.
Selbst wenn der Langenlons-

heimer VG-Rat am kommenden
Mittwoch über das Nein des Ältes-
tenrates diskutiere, ein solches Vo-
tum heiße nicht, dass keiner die
Stromberger wolle oder dass sie die
schlechteren Menschen seien. Sol-
che Signale will Cyfka keinesfalls
aussenden. Doch müsse man die
VG Langenlonsheim verstehen, die
die Folgen einer solchen Komplett-
oder Teilfusion sehe.
M Verwaltungsneubau: Kommt die
Fusion, stellt sich für Cyfka die
Frage nach einem neuen Ver-
waltungsbau. Auf 8 bis 10 Millio-
nen Euro schätzt er die Kosten da-
für: „Wer übernimmt das?“

M Bäder: Was wird aus den beiden
modernisierten Schwimmbädern?
„Bleiben beide oder nur eins?“

M Schulden: „Werden die Schulden
der VG Stromberg von einer neu-
en VG getragen, aufgeteilt oder
ganz vom Land übernommen?“
Das Modell des „passiven Fusions-
bedarfs“ sei, so der VG-Bürger-
meister Langenlonsheims, nicht et-
wa eine Kann-Bestimmung, son-
dern eine Vorgabe, die mittlerweile
auf einem Verwaltungsgerichtsur-
teil basiere. Demnach können,
wenn wegen der Kreisgrenzen an-
dere Fusionspartner ausscheiden,
auch solche VGs für einen Zusam-
menschluss infrage kommen, die
mehr als die im Kommunalreform-
gesetz von 2010 fixierte Obergren-
ze von 12 000 Einwohner haben.
„Lalo“ hat 13 550 Einwohner.
Cyfka hat sich einen „pragmati-

schen Umgang mit den Fakten“
vorgenommen, vorausgesetzt, der
VG-Rat folgt ihm darin. Es gehe
auch darum, nicht dieselben Fehler
wie 1970 zu machen, als bei der
Kommunalreform Gemeinden per
Weisung zugeordnet wurden. Der
Groll wirkt bis heute fort.
Für Cyfka wäre der „besteWeg“,

die für 2019/20 terminierte Reform
der Kreisgrenzen abzuwarten, weil
die Dörfer dann nach sozialen und
wirtschaftlichen Kriterien wechseln
könnten und nicht mehr an Ver-
waltungseinheiten gebunden sei-
en. Beispiel: Dörfer im Norden der
VG Stromberg könnten demnach in
Richtung Rheinböllenwechseln.mz

Der goldene Herbst beschert Wildgenuss aus Feld und Flur

M Kreis BadKreuznach.Der tief stehenden
Sonne fällt es immer schwerer, den Frühnebel
über den Flusstälern aufzulösen. Sie zieht sich
nachAngabenderMeteorologendieser Tage erst
mal ganz zurück, und viele Attraktionen im
Kreisgebiet stehen vor derWinterpause.Mit ei-

nemWildwochenende von Freitag bis Sonntag
beschließt das Besucherbergwerk Schmitten-
stollen kulinarischdieHauptsaison2016.Das
BergwerksteambietetWildbratwurst,Wildgu-
laschsuppeundamSamstag ab 14UhrWild-
schwein vomSpieß.ObwohlWild ganzjährig

verfügbar ist, erinnert geradederHerbst anden
gesundenGenuss aus heimischer Jagd. Berg-
werksbetreiberMatthiasHarkewill Verständnis
für die Abläufe derNatur unddie Aufgabender
Jagdwecken. Bis 1.November ist das Bergwerk
geöffnet. Infos unter:www.schmittenstollen.de

Herbstsynode
zu Pfarrstellen
Tagung Auftakt in Kirche

M Bosenheim. Die zweite Tagung
der 12. Dekanatssynode beginnt
am Freitag, 28. Oktober, in Bosen-
heim um 18 Uhr mit dem Gottes-
dienst in der evangelischen Kirche,
Karl-Sack-Straße 4. Die Tagung ist
anschließend im benachbarten Ka-
tharinenstift. Unter anderem ste-
hen Berichte von Präses und De-
kanin und ein Gespräch mit Ober-
kirchenrat Jens Böhm über die
Zahl der Pfarrer in der EKHN und
im Dekanat Wöllstein auf der Ta-
gesordnung.
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